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Kronprinzenkage in Merſeburg.
Merſeburg, 27. Aug.

Als die ſchmerzliche Nachricht von der Erkrankung Seiner
Majeſtät des Kaiſers und von ſeinem Fernbleiben noch nicht
bekannt war und Merſeburg der Ankunft ſeines angeſtammten
Landesherrn freudig harrte, wurde an dieſer Stelle geſchrieben:
Ew. Majeſtät ſind herzlichſt willkommen, Ew. Majeſtät ſind hier
zu Hauſe.

Wenn die Kronprinzlichen Herrſchaften, K. u. K. Hoheiten,
hier in die Nähe kommen, ſo wiſſen wir, daß ſie auf Schloß
Scopau Wohnung nehmen, Das iſt Brauch, weil ſie ſich dort zu
Hauſe fühlen. Aber die wenigen Stunden, welche die Kron-
prinzlichen Herrſchaften in Merſeburg verweilt, werden ſie, ſo
hoffen wir zuverſichtlich, haben empfinden laſſen, daß ſie auch
in Merſeburg ſich wie zu Hauſe fühlen können und daß das
Schiller'ſche Wort für alle Zeiten ſeine Bedeutung behält: „Und
die Treue, ſie iſt doch kein leerer Wahn.“ Wenige Stunden Au-
fenthalts der Kronprinzlichen Herrſchaften in Merſeburg haben
hingereicht, ſie unſerm Herzen nahe zu bringen und das Wort
unſeres früheren Regierungs- Präſidenten Frhrn. v. d. Recke zur
Wahrheit zu machen: Es iſt wohl ſelten ein Fürſtenſohn bei der
Bevölkerung ſo beliebt geweſen, wie unſer Kronprinz.

Es gab eine Zeit, da waren wir auch beſonders ſtolz auf
unſern Kronprinzen, und als zum ernſten Waffentanze die Fü-
ſiliere auf dem Marſche ſich kolonnenweiſe vorwärts bewegten,
da wurde luſtig in Reih und Glied das von einem Feldzugs-
teilnehmer gedichtete Liedchen geſungen: „König Wilhelm ſaß
ganz heiter, jüngſt zu Ems 2c.“, und dann hieß es weiter: „Un-
ſer Kronprinz, der heißt Fritze, und der fährt gleich einem Blitze
unter die Franzoſenbrut, und ob wir ſie gut geſchlagen, Wei-
rung und Wörth kann ſagen, denn wir ſchrieben dort mit

lut.“
Die beſonderevBeliebtheit, deren ſich einſt „unſer Fritz“ bei den

Nord-, wie bei den Süddeutſchen erfreute, iſt auf den Enkel
übergegangen, wie einſt der Thronfolger der Stolzdund die
Hoffnung Deutſchlands war, ſo auch heute. Wer den Kronprin-
zen geſtern am Gotthardtstor aus nächſter Nähe zu Pferde hal-
ten ſah, die Begrüßungs- Anſprache anhörend, dem ging das
Herz auf: Ein Bild männlicher Feſtigkeit und Entſchloſſenheit,

dabei doch freundlich und mild, blühend in Geſundheit und
raft.

Vor der Feſltafel.
Auf abends 7 Uhr war die Feſttafel im Neuen Stände-

hauſe angeſetzt, aber ſchon zwei Stunden vorher hatten die
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Leute in der Nähe Poſto gefaßt. Junge Damen, die ſonſt auf
dem Balle ſich nach jedem Walzer ſetzen müſſen, harrten uner-
müdlich zwei Stunden lang aus und beſchwerten ſich mitunter
bei den Gendarmen, daß ſich wieder Einer „vorgedrängelt“ habe,
der viel ſpäter gekommen ſei. Es ging halt zu. wie im Leben
überhaupt: Wer ſich vordrängt, kommt zu etwas, die Beſcheide-
nen bleiben im Hintergrunde trotz wohlerworbener Anrechte.

Gegen 7 Uhr fuhren die Herrſchaften vor, zuerſt der Kron-
prinz, dann die Prinzen des Königlichen Hauſes, zuletzt die Frau
Kronprinzeſſin, alle aufs lebhafteſte von der dicht gedrängt ſte
henden Menge begrüßt. Unter dem vor dem Hauptportal er-
richteten prachtvollen Baldachin verneigte ſich der Kronprinz
wiederholt. Die Menge rief auch noch, als die Tafel längſt be-
gonnen hatte, unausgeſetzt Hoch und ſang patriotiſche Lieder.
Wie bei der Hinfahrt, ſo wurden auch bei der Rückfahrt die
Herrſchaften aufs lebhafteſte begrüßt.

Die Feſttafel.
Jn dem großen Landtagsſitzungsſaal des Ständehauſes, über

deſſen reich geſchmückte Tafel ſich ein Meer von Licht ergoß, be
gann gleich nach 7 Uhr das Feſteſſen. An der Rückwand (unter
dem von Künſtlerhand geſchaffenen Gemälde „Die Gründung
Magdeburg“) ſaß der Kronprinz, neben ihm die Frau Kron-
prinzeſſin. Zur Rechten des Kronprinzen ſaß Prinz Friedrich
Leopold von Preußen es folgten Frau von Alvensleben, Prinz
Oskar, Gräfin Wedel, Miniſter des Kgl. Hauſes a. D. v. Wedel,
Gräfin von Kaiſerlingk, Kriegsminiſter von Heeringen. Zur
Linken der Kronprinzeſſin ſaßen: Prinz Eitel Friedrich; es
folgten: Prinz Auguſt Wilhelm, Prinz Joachim, Generaloberſt
von Lindequiſt, General der Jnfanterie von Moltke, General der
Infanterie Sixt von Armin, Oberhofmarſchall Graf zu Eulen-
burg.Sem Kronprinzenpaar gegenüber hatte Oberpräſident von

Hegel Platz genommen, der zu ſeiner Linken den Fürſten zu
Stolberg-Roßla hatte, während zur Rechten des Oberpräſidenten
der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode ſaß. An derſelben Tafel
ſpeiſten außerdem: W. G. R. Frhr. v. Wilmowski, Landes-
hauptmann, Regierungspräſident v. Gersdorff-Merſeburg, der
Kammerherr von Bülow-Dieskau, Vorſitzender des Provinzial
ausſchuſſes, Regierungspräſident v. Fiedler-Erfurt, Regierungs-
präſident Dr. Mieſitſcheck v. Wiſchkau-Magdeburg, Erbſchenk
Graf v. HagenMöckern, W. G. R. Graf von Wartensleben, Vorſ.
des Prov.-Landtages, der Erbtruchſeß Kammerherr Graf v. Al-
venslebenSchönborn, der Erbkämmerer Graf von der Schulen-

burg-Heßler, ſowie der Erbtruchſeß von Kroſigk-Poplitz.
Von den ſonſtigen prominenten Perſönlichkeiten ſpeiſten in

dieſem Saal: General der Jnfanterie z. D. v. Schwartzkoppen,
W. G. R. v. Dewitz, Oberpräſident a. D., Generalleutnant z. D.
v. Hobe, Hofmarſchall a. D. v. Trotha, W. O. Konſiſtorialrat D.
Heſekiel, Gen.-Komm.-Präſ. v. Behr, Eiſ.-Dir.-Präſ. Kinder-
mann, G. O. J. R. Hedemann, Konſiſt.-Präſ. v. Doemming, G.
O. J. R. Pinoff, Schloßhauptmann Graf v. Alvensleben-Neug.,
S. D. Prinz Heinrich v. Schönburg-Waldenburg-Droyßig, Re-
gierungspräſident a. D. v. Werder, Kammerherr v. Wedel, Land
rat, Staatsminiſter Dr. Freiherr v. Berlepſch u. a.

Zur Tafel waren fernerhin zugezogen: Oberbürgermeiſter
Rive aus Halle, Provinzial-Landtagsabgeordneter; Dr. Leh-
mann, der ſich um Wiederherſtellung des Lauchſtedter Theaters
beſondere Verdienſte erworben, Fabrikbeſitzer Max Dehne, Halle,
Bruder des Regierungsrats Dehne- Merſeburg und Regierungs-
Aſſeſſor v. Trotha.

Aus Merſeburg waren zur Tafel geladen worden als Ver-
treter des Kreiſes Merſeburg: Der Kgl. Landrat Graf d'Hauſſon-
ville, als Vertreter der Stadt Merſeburg: Bürgermeiſter Dr.
Haacke, Stadtrat Barth und Stadtverordneten Vorſteher
Grempler.

Eine kaiſerliche Botſchaft.
Jm Laufe des Mahles erhob ſich der Kronprinz und ſagte:

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat mich beauftragt, an
dieſem Abend folgende Kaiſerliche Botſchaft zu verleſen:

„Mit ſchmerzlichem Bedauern muß ich mit Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin auf ärztlichen Rat auf den Beſuch der
Provinz Sachſen und Merſeburgs verzichten. Es wäre mir eine
herzliche Freude geweſen, anläßlich der Beſichtigung der waffen-
tüchtigen Söhne meiner ſächſiſchen Lande und der Altmark einige
Tage wieder unter der arbeitſamen Bevölkerung der Provinz
Sachſen leben und ihren würdigen Repräſentanten auf hiſto-
riſchem Boden in Merſeburg näher treten zu können. Tauſend-
jährige Erinnerung deutſcher Vergangenheit knüpft ſich an dieſe
denkwürdige Stätte. Erſt jüngſt ſind hier wieder Baureſte zu
tage getreten, die uns von dem Wirken des ritterlichen erſten
deutſchen Kaiſers Heinrich J. Kunde geben und Erinnerungen
an die wechſelvollen Schickſale der einſtigen Kaiſerlichen Pfalz,
des Lieblingsaufenthaltes der deutſchen Kaiſer, und der ſpäteren
Reſidenz der Herzöge von Sachſen- Merſeburg weckten. Nicht
immer ſind es freundliche Bilder, die aus der Geſchichte der
einzelnen Teile der jetzigen Provinz Sachſen vor unſere Augen

Sein eigener Sohn.
Roman von R. Oktolengui.

52) Nachdruck verboten.Gut. Jch möchte einige Fragen an Sie ſtellen. Was war
der Name Jhrer Mutter?

Matilda; ihren Familiennamen kenne ich nicht. Jedermann
weiß, daß „Lewis“ nur der Name iſt, den mir mein Adoptiv-
vater gab. Das war ſein Name und, da ich das Kind ſeiner
Schweſter bin, muß ſie den ihrigen natürlich gewechſelt haben,
als ſie ſich verheiratete; aber den Namen meines Vaters hat
mir mein Onkel nie mitgeteilt. So wurde ich eben von jeher
Virginia Lewis genannt.

Aber vielleicht wiſſen Sie den Vornamen Jhres Vaters?
Nein. So oft ich ihn darüber befragte, ſagte mein Onkel

ſtets: „Du haſt nie einen Vater gehabt!“
Gut! Jhre Mutter hieß Matilda, das heißt, ihr Name hatte

als Anfangsbuchſtaben ein M. Und es genügt mir anzunehmen
daß der Jhres Vater mit W anfing!

t dieſer Umſtand wichtig?
Vielleicht. Der Ring, den Jhr Onkel trug, hat die Jnſchrift:

„W. ſ. M.“ Ich habe Everly nach Dover geſandt, um nachzu-
ſehen, ob auf dem Medaillon dasſelbe ſteht. Jch kann den
Buchſtaben „ſ“ er bedeutet wohl „ſeiner“ überſehen ha-
ben, als ich es in der Hand hatte, und wenn er darauf ſteht,
beweiſt es, daß zwei ſolche Medaillons vorhanden ſind.

r das wäre ein Beweis, daß Walter unſchuldig iſt, nicht
wahr?

Gewiß, denn es würde daraus hervorgehen, daß das Me-
daillon, das Sie in der Hand des Toten fanden, nicht identiſch
iſt mit dem, das ſich im Beſitz des Herrn Marvel befand.

Wollte Gott, es wäre ſo! Jch könnte mir ſonſt nie verzei-
hen, dieſes Beweisſtück gegen ihn geliefert zu haben. Aber was

zu finden. SJch glaube, ich muß ſelbſt darnach ſehen. Jetzt muß ich eine
andere Spur verfolgen und bitte Sie um Entſchuldigung, wenn
ich Sie jetzt verlaſſen muß.
Wollen Sie nicht zum Abendeſſen zurückkehren? Sarah iſt bei

mir und bleibt, ſolange ich will. Daher können Sie hier über-
nachten, wenn Sie wollen.

Jch danke Jhnen beſtens. Verlieren Sie den Mut nicht, Fräu-
lein Lewis; wenn es in meiner Macht liegt, werde ich Jhren
Geliebten rein waſchen!

Mit dieſen Worten verließ der Detektiv die Farm und begab
ſich zu Doktor Snow, den er glücklicherweiſe zu Hauſe antraf.
Er kam eben von einem Beſuche bei Fräulein Marvel zurück,
deren Befinden, wie er ſagte, ſich etwas gebeſſert hatte. Barnes
ſtellte einige Fragen über die Perſon, die in das Verbrechen
verwickelt waren und ſagte ſchließlich:

Jch möchte Jhnen noch eine Frage vorlegen, Herr Doktor.
Schwellen die Finger des Menſchen nach dem Tode an, oder
ſchrumpfen ſie ein?

Dies hängt von den Umſtänden ab, unter denen der Tod er-
folgte. Wenn die Todesurſache Waſſerſucht oder eine Vergif-
tung iſt, ſo ſchwellen ſie an; gewöhnlich aber iſt das Gegen-
teil der Fall. Allerdings ſpielt die Zeit eine Rolle hierbei,
die unter Umſtänden nicht unbedeutend iſt.

Da verſchiedene Fälle möglich ſind, muß ich Jhnen einen
einzelnen Fall zur Beurteilung vorlegen. Würden Sie z. B.
im Falle des Herrn Lewis ein Anſchwellen der Finger er-
warten?

Nein, im Gegenteil, wenn ſie auch in den wenigen Tagen,
die ſeit dem Tode verfloſſen ſind, nicht ſehr eingeſchrumpft ſein
können.

Sie würden alſo nicht angeſchwollen ſein?

Nein, davon bin ich feſt überzeugt.
Danke, Herr Doktor, Sie haben eine für mich ſehr wichtige

Frage beantwortet. Wenn die Verhandlung ſtattfindet, bitte ich
Sie, ſich dieſer Unterredung zu erinnern, falls Sie deshalb ats
Zeuge aufgerufen werden ſollten.

Natürlich werde ich es bezeugen, wenn ich bis jetzt auch noch
nicht einſehen kann, was Sie damit beweiſen wollen!

Verzeihen Sie, bitte, wenn ich jetzt nichts Näheres über die-
ſen Punkt ſagen kann. Jch darf nur an meine Aufgabe denken
und halte es zunächſt fürs beſte, in aller Stille zu verfahren.
Jch möchte Sie um Jhre Verſchwiegenheit in dieſer Sache er-
ſuchen!

Gewiß, Sie können darauf zählen, da Sie glauben, daß es
von Wichtigkeit iſt.

(Fortſetzung folgt.)
Berlin, 24. Aug. Jn der Nacht zum Sonntag entſtand, als ein

Hausdiener wegen Unfugs feſtgenommen wurde, in der Münzſtraße in
Berlin ein großer Menſchenauflauf. Der Schutzmann Gabbert, der die
Menſchenmenge zerſtreuen wollte, wurde von einem 25jährigen Burſchen
angefallen und zu Boden geworfen. Er gab dann in der höchſten Not,
als ihm der Säbel entfallen war, auf den Angreifer einen Schuß ab.
Die Menge entfloh. Der Getroffene brach nach wenigen Schritten tot
zuſammen. Seine Perſonalien ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Konſtantinopel, 26. Aug. Jm Jnduſtrieviertel vom Stambul brach
heute nachmittag ein Feuer aus, das in vier Stunden etwa zweihundert
Häuſer und Läden, darunter ſieben Mietskaſernen und ein 110 Zimmer
zählendes Warenhaus, ferner eine Moſchee zerſtörte. Der Brand ent-
tand dadurch, daß ein Lehrling eine Zigarette heimlich rauchte. Als

er von ſeinem Meiſter überraſcht wurde, warf er ſie unbemerkt in
Holzſpäne.

Malchow, 26. Aug. Die Landungsbrücke des Hotels Suderow, von
der aus eine größere Geſellſchaft einen Dampfer benutzen wollte, iſt ein-
geſtürzt. Von den Perſonen, die ſich auf der Brücke befanden, ſtürzten
ſechs ins Waſſer; ſie konnten aber alle nach kurzer Zeit gerettet werden.
Von der Brücke hatte ſich ein Balken gelöſt.

Glogau, 26. Aug. An Pilzvergiftung ſtarben in Biegnitz (Kreis
Glogau) die auf dem dortigen Dominium beſchäftigte vierzigjährige Frau
Adamski und deren 19jähriger Sohn; ihre achtjährige Tochter und die
Großmutter der Familie ſind ebenfalls nach dem Genuß von Pilzen

erkrankt und ſchweben in Lebensgefahr.
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treten. Schwere Stürme und Kriegsnöte ſind im Laufe der
Jahrhunderte über dieſe Lande hingezogen, von den Zeiten an,
wo das Chriſtentum hier Boden faßte, bis zu den verheeren-
den Plünderungen und Brandſchatzungen des Dreißigjährigen
Krieges und den Jahren der ſchwer auf den deutſchen Landen
laſtenden Fremdherrſchaft. Vorüber ſind, Gott ſei es ge-
dankt, die Zeiten deutſcher Zerriſſenheit, und fremder Einmi-
ſchung. Jn gemeinſamer Abwehr äußerer Feinde fanden ſich
die deutſchen Stämme unter Preußens Führung auf blutiger
Wahlſtatt zuſammen und ſchufen ein feſtgefügtes, zu Lande und
zu Waſſer wehrhaftes Deutſches Reich. Auch die Söhne Jhrer
Provinz haben dabei mit ihrem Herzblut ihre Treue beſiegelt
und mannhaft dazu mitgewirkt, das Fundament für einen ge-
ſunden Auf und Ausbau des deutſchen Vaterlandes zu ſchaffen.
Daß in der Folge auch die Provinz und der Wohlſtand ihrer
Bevölkerung eine ungeſtörte Entwickelung erfahren hat, erfüllt
mein landesväterliches Herz mit beſonderer Freude. Mit Kopf
und Hand iſt fleißig gearbeitet worden, dem Boden ſeine ge-
ſegnete Fruchtbarkeit ihrer Felder und Auen dem Ganzen nutz-
bar zu machen. Die vorbildliche Arbeit ihrer Landwirte und ihr
unermüdliches Streben nach Vervollkommnung des Betriebes
und der rationellen Verwertung der Bodenerzeugniſſe haben
an der jetzigen Höhe der deutſchen Landwirtſchaft und ihrer
Jnduſtrien einen erheblichen Anteil. Möge es der Provinz Sach-
ſen beſchieden ſein, auch ferner ſich auf allen Gebieten des
wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens erfolgreich zu betätigen
und in der Treue zu König und Vaterland hintern keinem ande-
ren Teile der Monarchie zurückzuſtehen. Mit dieſem Wunſche
entbiete ich der Provinz meinen wärmſten landesväterlichen
Gruß. Wilhelm, I. R.“

Nachdem der Kronprinz die Botſchaft verleſen hatte, fügte er
hinzu: „Meine Herren, ich fordere Sie auf, in den Ruf einzu-
ſtimmen: Die Provinz Sachſen hurra, hurra, hurra.“ Die Muſik
ſpielte den Hohenfriedberger Marſch. Hierauf brachte Ober-
präſident von Hegel das Kaiſerhoch aus, wobei die Muſik die
Nationalhymne ſpielte.

Weitere Ordens-Auszeichnungen.
Verliehen wurde u. a.: Der Stern zum Roten Adlerorden

2. Klaſſe mit Eichenlaub: Dem Major a. D. und Provinzial-
Landtagsabgeordneten v. Buſſe-Zſchortau und dem Eiſenbahn-
Direktions- Präſidenten Seydel in Halle; der Röte Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub: Dem Oberbürgermeiſter a. D. und
ProvinzialLandtagsabgeordneten Schneider in Magdeburg
Der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: Dem Vorſitzen
den der Landwirtſchaftskammer zu Halle, Graf von der Schu-
lenburg Heßler in Vitzenburg. Der Rote Adlerorden 4. Klaſſe:
Dem Gewerberat Collins in Zeitz; dem Fabrikbefitzer Dehne in
Halle; dem Oekonomierat Kraaz in Gr. Käyna; dem Fabrik-
beſitzer Kuntze in Körbisdorf; dem Rittergutsbeſitzer Graf zu
Waldeck und Pyrmont in Kriegſtedt; dem Rittergutsbeſitzer von
Zimmermann in Neukirchen.

Der Kronenorden 2. Klaſſe: Dem Rittergutsbeſitzer, Kammer-
herrn v. Bülow in Dieskau.

Der Kronenorden 3. Klaſſe: Dem Geh. Sanitätsrat Dr. Paetz
in Altſcherbitz; der Kronenorden 4. Klaſſe: Dem Gutsbeſitzer
Jfland in Holleben; dem Garniſon-Verwaltungs- Inſpektor Koch
in Merſeburg; dem Bürgermeiſter Lenze in Lützen; dem Ren-
danten Uhle in Altſcherbitz; dem Amtsvorſteher Weiſe in Hol-
leben.

Das Verdienſtkreuz in Gold: Dem Hegemeiſter Niemann in
Forſthaus „Faſanerie“ bei Merſeburg; dem Oberſteiger
Weickart in Tollwitz; das Verdienſtkreuz in Silber: Dem
Kanzleiſekretär Hoppe in Merſeburg; dem Käſereibeſitzer Weitſch
in Gr.-Schkorlopp. Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzei--
chens: Dem Kriegsinvaliden Böhme in Merſeburg; dem Kaſtel-
lan Stadermann in erſeburg; dem Gemeindevorſteher Traut-
mann in Benndorf; dem Gendarmerie-Wachtmeiſter Wille in
Schkeuditz.

Dem Majoratsherrn Roderich v. Helldorff zu St. Ulrich, dem
Fideikommißbeſitzer, Rittmeiſter a. D. Grafen Friedrich v. d.
Aſſeburg-Falkenſtein zu Meisdorf und dem Rittergutsbeſitzer
Major a. D. Rudolf v. Byern in Parchim (Kreis Jerichow 11)
iſt die Kammerherrnwürde verliehen worden.

Der Dienstkag-Vormittag.

Heute vormittag gegen 114 Uhr fuhr die Frau Kronprin-
zeſſin zum Kloſter, um die Ausgrabungen zu beſichtigen, ver-
weilte dort ungefähr Stunde und begab ſich dann zur
„Krippe“ in der Unteraltenburg. Anweſend waren: Der Herr
Ober- Präſident v. Hegel, Exz., Kammerherr Graf v. Hohenthal,
Exz., Regierungspräſident v. Gersdorff und Landrat Graf
d'Hauſſonville. Es hatte ſich an der „Krippe“ eine große Men-
ſchenmenge eingefunden, welche die Frau Kronprinzeſſin ſtür-
miſch begrüßte. Gegen 1134 Uhr fuhr die Frau Kronprinzeſſin
zum Schloß. Der Kronprinz, in bürgerlicher Kleidung, beſich-
tigte gegen 11 Uhr den Dom.

Ob, wie vermutet wird, der Kronprinz heute abend gegen
6 Uhr dem Bootshaus des Ruderklubs einen Beſuch abſtatten
wird, ſteht jetzt, mittags um 1 Uhr, noch nicht feſt.

Ueber die heutigen Veranſtaltungen in Merſeburg erfährt
das „Wf. Tbl.“, daß der Kronprinz heute nachmittag im Schloß
hofe in Schkopau eine Parade der Jugendwehren von Halle-
Merſeburg abnehmen wird. Um 7 Uhr findet im Ständehaus
das Diner für die Generalität des 4. Armeekorps ſtatt. Mit
eintretender Dunkelheit wird die Stadt illuminiert und abends
um 9 Uhr beginnt der Zapfenſtreich der beim Nulandtsplatze an
der Weißenfelſer Straße ſeinen Anfang nimmt. Ueber die Be-
grüßung der Wehrkraftvereine Weißenfels-Merſeburg-Halle
durch den Kronprinzen wird berichtet: Dienstag nachmittag wird
Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz die Wehrkraftvereine Halle,
Merſeburg und Weißenfels in Schkopau begrüßen. Die hieſigen
(Weißenfelſer) Gruppen fahren dazu 3,28 Uhr nachmittags ab,
treffen 3,56 Uhr in Merſeburg mit der dortigen Jungmannſchaft
zuſammen und marſchieren vereinigt nach Schkopau, wo ſie mit
dem Wehrkraftverein Halle vor dem Schloſſe Aufſtellung neh-
men. g

Anläßlich der Beſichtigung der Ausgrabungen am Kloſter
wurde der Frau Kronprinzeſſin von dem Knaben Haacke, einen

Kinde unſeres Herrn Bürgermeiſters, ein Strauß überreicht,
den ſie freundlichſt entgegen nahm.

Noch der Dienstag und die Abreiſe.
Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns: Der Kronprinz, in

Begleitung ſeines Adjutanten, beſichtigte heute vormittag gegen
11 Uhr unangemeldet den Dom. Nachdem er das Gotteshaus
verlaſſen, begab er ſich zum Archiv. Jm Dom hatten ſich ein
gefunden: Der Kriegsminiſter v. Heeringen und Oberhofmarſchall
Graf Eulenburg mit ihren Adjutanten. Gegen 3412 Uhr
traf auch die Frau Kronprinzeſſin mit einer Hofdame im Dom
ein, um ſich die Sehenswürdigkeiten erklären zu laſſen. Die
Frau Kronprinzeſſin beſichtigte auch das Kgl. Schloß. Dann
fuhren die Herrſchaften nach Schkopau zurück.

Der Kronprinz ſteuerte fein Auto ſelbſt und fuhr in Nähe des
Doms in denkbar langſamſtem Tempo.

Die Reiſe nach Halle iſt abgeſagt worden.
Wann die K. u. K. Hoheiten von Scopau abreiſen, iſt z. Z.

noch unbeſtimmt.
Fortkſchreitende Beſſerung im Befinden des Kaiſers.

Kaſſel, 26. Aug. Die Beſſerung, die heute früh im Befinden
des Kaiſers feſtzuſtellen war, hat bis zum Abend angehalten.
Der Kaiſer konnte bei gutem Appetit am Abend wieder beſſer
Nahrung aufnehmen, da die Schmerzen beim Schlingen ſich er-
heblich verringert haben. Auch die rheumatiſchen Schmerzen der
Nacken- und Halsmuskulatur haben weiterhin nachgelaſſen, ſo
daß heute abend die Leibärzte der Kaiſers in Ausſicht ſtellen
konnten, daß der Kaiſer morgen das Bett auf einige Zeit ver-
laſſen und ſich in ſeinen Gemächern bewegen könne. Auf dieſe
beſſeren Berichte der beiden Leibärzte hin hat heute die Kaiſerin
zum erſten Male ſeit Freitag wieder einen Spaziergang unter-
nommen. Die Kaiſerin, die ſich faſt ſtändig in der Nähe des
Kaiſers befand, begab ſich trotz des nicht gerade einladenden
Wetters zu Fuß durch den kaiſerlichen Park zur Nuß-Allee bis in
die Nähe des neuen Obſtgartens und nach dem Schloß zurück.
Sie war überall Gegenſtand herzlicher Ovationen. Daß die Kai-
ſerin das Befinden ihres Gemahls auch wieder beſſer beurteilt,
geht wohl auch daraus hervor, daß ſie der Jntendantur der kö
niglichen Schauſpiele aus Kaſſel mitteilen ließ, daß auf Aller-
höchſten Befehl für morgen (Dienstag) abend an Stelle der an
gekündigten Oper „Das Nachtlager von Granada“ eine Wieder-
holung des Luſtſpiels „Huſarenfieber“ ſtattfinden ſoll, dem
wahrſcheinlich die Prinzeſſin Luiſe Viktoria beiwohnen dürfte.
Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers haben heute abend inſofern
eine kleine Aenderung erfahren, als die Leibärzte des Kaiſers
dem Oberhofmarſchallamt in Vorſchlag bringen ließen, die Ab-
reiſe des Kaiſerpaares, die geſtern vormittag auf Donnerstag
mittag feſtgeſetzt worden war, auf Donnerstag abend zu ver-
ſchieben. Das kaiſerliche Hoflager wird alſo erſt am Donners-
tag abend von Wilhelmshöhe nach Berlin überſiedeln, wo das
Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin am Freitag vormittag eintreffen
wird. Die übrigen Dispoſitionen des Kaiſers bleiben beſtehen,
insbeſondere die Teilnahme des Kaiſerpaares an dem Galadiner
für die Provinz Brandenburg im königlichen Schloß zu Berlin
und die Abnahme der Parade des Gardekorps und des dritten
Armeekorps auf dem Tempelhofer Felde durch den Kaiſer.

Wilhelmshöhe, 26. Aug. Ueber die Erkrankung des Kaiſers
erfährt der hieſige Korreſpondent der Frankfurter Ztg.“, daß
der Monarch ſich die Erkältung am Mittwoch bei der großen
Truppenübung auf dem Großen Sande bei Mainz zugezogen
hat. Da er ſich bereits am Donnerstag vormittag zum Beſuche
der Großherzoginwitwe von Luxemburg nach Königſtein begab,
ſcheint der Kaiſer ſich auf dieſer Fahrt erſt recht erkältet zu haben,
ſodaß er am Donnerstag abend in Wilhelmshöhe bereits mit den
Anzeichen eines heftigen Schnupfenfiebers ankam.

Berlin, 26. Aug. Die „Neue Reichskorr.“ meldet: Der
Kaiſer hat ſich bei den Mainzer Truppenbeſichtigungen eine Er-
kältung zugezogen, die ihn nötigt, einige Tage im Bett zu ver-
weilen. Es heißt, daß der Kaiſer infolge der Erkrankung, die
leider auch mit einem ſchmerzhaften Muskelrheumatismus und
Steifigkeit der Halsmuskulatur verbunden iſt, bis Donnerstag,
den 29. Auguſt in Wilhelmshöhe verbleiben wird. Jedenfalls
hat der Kaiſer die Teilnahme an den ſächſiſchen Manövern ab-
geſagt. Ob der Kaiſer an der Parade in Berlin und an den
Manövern teilnehmen wird, die Anfang September in der
Schweiz ſtattfinden, ſteht dahin. Authentiſche Mitteilungen ſind
darüber nicht ergangen.

Deutſches Reich.
Berlin, 26. Aug. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Majeſtä-

ten verweilen in Wilhelmshöhe, vorausſichtlich bis nächſten
Donnerstag abend.

Die Berufung gegen das Diedenhofer Kriegsgerichtsurteil,
durch das am 5. Juli d. J. vier junge katholiſche Geiſtliche we-
gen militäriſcher Vergehen zu längeren Gefängnisſtrafen ver-
urteilt waren, hat zu einer Milderung der Strafe geführt. Be-
kanntlich waren die vier Kapläne Hennequin, Spacher, Adam
und Mathieu vom Kriegsgericht wegen gemeinſamer Beſchwer-
deführung, Widerſetzung und Beleidigung eines Vorgeſetzten
zu je ſechs Monaten und einem Tage Gefängnis verurteilt
worden. Jhre Verfehlungen wurden darin erblickt, daß ſie ſich
zuſammen in einer Eingabe an den Bezirkskommandeur von
Diedenhofen, Oberſtleutnant Müller, gewandt, darin über den
Bezirkshauptmann Boden Beſchwerde geführt und zum Schluß
gedroht hatten, daß, wenn die Angelegenheit nicht zu ihrer Zu-
friedenheit geregelt würde, ſie die Sache durch ihre Abgeord-
neten im elſaß-lothringiſchen Landtage zur Sprache bringen
laſſen würden. Die Geiſtlichen fühlten ſich angeblich gekränkt
durch die Behandlung, die ihnen vom Hauptmann Boden auf
dem Bezirkskommando zuteil geworden war. Gegen dieſes Ur-
teil wurde ſowohl von dem Gerichtsherrn als auch von den
vier Beurteilten Berufung eingelegt. Die Angelegenheit kam
deshalb geſtern vor dem Oberkriegsgericht des 16. Armee-Korps
in Metz von neuem zur Verhandlung. Sie endete nach nahezu
zwölfſtündiger Dauer damit, daß die Gefängnisſtrafen der An-
geklagten in Feſtungshaft umgewandelt wurden. Bei Zu-
meſſung dieſer Strafe wurde berückſichtigt, daß gewiſſermaßen
die Dinge, die auf dem Bezirkskommando vorhergegangen wa-
ren, die Beſchwerde hätten veranlaſſen können. Es könne dabei

dahingeſtellt bleiben, ob die Angeklagten objektiv das Recht ge
habt hätten, ſich gekränkt zu fühlen, es genüge aber und werde
zu ihren Gunſten angenommen, daß ſie die Anſicht hätten ha
ben können, man ſei ihrer Standesehre zunahme getreten. Das
Oberkriegsgericht hat den Angeklagten hierin geglaubt und be
rückſichtigt, daß die Männer ohne militäriſche Ausbildung wä-
ren. Deshalb wurde auf die mildere Strafe erkannt.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 26. Aug. Jn der Umgegend von Lützen ſind in der

letzten Zeit wiederholt Ueberfälle gegen weibliche Perſonen vor
gekommen. Erſt vorgeſtern wieder wurde ein Mädchen über-
fallen und vergewaltigt. Der Wüſtling iſt auf friſcher Tat er
tappt und ins Polizeigefängnis eingeliefert worden.

Erfurt, 25. Aug. Alle thüringiſchen Regimenter haben im
Herbſt d. J. aus jeder Kompagnie 8—-10 Mann zur Bildung
der neuen Regimenter in ElſaßLothringen abzugeben; auch
zahlreiche Offiziere werden aus Thüringen nach Elſaß-Loth-
ringen in die neuen Regimenter verſetzt.

Weimar, 26. Aug. Der erſte Schnee in Thüringen iſt am
Mittwoch mittag auf dem Schneekopf gefallen. Die ungünſtige
Witterung der letzten Tage hat dem Fremdenverkehr großen
Schaden beigebracht.

27. Provinzial Landtag von Sachſen.
Halle, 26. Auguſt.

Punkt 124 Uhr eröffnete der Kgl. Landtagskommiſſar Seine
Exzellenz Oberpräſident von Hegel den Landtag mit nachſtehen
der Anſprache:

„Hochgeehrte Herren! Des Königs Majeſtät haben allergnä-
digſt geruht, durch Erlaß vom 13. Juni d. J. Sie zu einer außer-
ordentlichen Tagung auf heute nach der Stadt Halle zu berufen.
Da Jhre gewohnte Verſammlungsſtätte durch die bevorſtehen
den Kaiſerfeſtlichkeiten in Anſpruch genommen iſt, hat die Land
wirtſchaftskammer der Provinz dem Landtage ihre Räume gaſt-
freundlich zur Verfügung geſtellt. Die Veranlaſſung zu dieſer
Tagung gaben die Beſchlüſſe des 26. Provinziallandtages vom
18. und 19. März d. J. über die Errichtung der neuen Landes-
erziehungsanſtalt für ſchulentlaſſene männliche Fürſorgezöglinge
in Burg, wonach die Baukoſtenanſchläge einer nochmaligen
Prüfung unterzogen und dem nächſten Provinziallandtage zur
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollten. Nachdem die Prüfung
ſtattgefunden hat, erſchien die Zuſammenberufung des Land-
tages wegen der Dringlichkeit des Anſtaltsbaues ſchon jetzt not-
wendig. Da über das Bedürfnis zur Errichtung der neuen
Anſtalt bei der großen Mehrheit des Landtages wohl kein Zwei-
fel mehr beſteht und die Baukoſten durch die Reviſion eine nam-
hafte Ermäßigung erfahren haben, darf erhofft werden, daß die
Angelegenheit durch den beantragten Beſchluß nunmehr von
Jhnen verabſchiedet wird. Außer dieſem Hauptgegenſtande wer-
den Sie ſich nur noch mit einer Ergänzung der früher beſchloſſe
nen Viehſeuchenentſchädigungsſatzung und mit einigen Wahlen
zu beſchäftigen haben. Jch zweifle nicht, hochgeehrte Herren,
daß Sie auch diesmal die Jhnen obliegenden Arbeiten in ge-
wohnter Pflichttreue zum Segen unſerer Provinz erledigen wer-
den.

Zu unſerm allerhöchſten Bedauern haben wir die ſchmerz-
liche Nachricht erhalten, daß Seine Majeſtät der Kaiſer wegen
Unwohlſeins nicht in Allerhöchſter Perſon den bevorſtehenden
Feierlichkeiten in Merſeburg beiwohnen wird. Sind dieſe durch
ein widriges Geſchick damit auch ihres ſchönſten Schmuckes be-
raubt, ſo werden doch die Mitglieder des Provinziallandtages
die hohe Ehre und Freude haben, in Vertretung Seiner Maje-
ſtät von Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit unſerm ge-
liebten Kronprinzen empfangen zu werden und ihm ihre Huldi-
gungen darzubringen. Jm Allerhöchſten Auftrage erkläre ich den
27. Landtag der Provinz Sachſen für eröffnet.“

Gemäß der Geſchäftsordnung berief nunmehr Herr Oberprä-
ſident von Hegel das älteſte Mitglied des Landtages, den 84
Jahre alten Herrn Major a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Buſſe
(Zſchortau) zum Alterspräſidenten, der ſein Amt wie auch ſchon
in früheren Jahren in gewohnter Friſche mit Worten herzlichen
Dankes übernahm und das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausbrachte.

Hierauf folgte die Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte, die die
Gegenwart von 125 Mitgliedern des Provinziallandtages ergab.

Nach dem Vorſchlage Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Stolberg-
Wernigerode wurde nunmehr Se. Exzellenz, der Wirkliche Ge-
heime Rat Dr. Graf von Wartensleben-Rogäſen durch Zuruf
als Präſident des Provinziallandtages und der beurlaubte Ober-
bürgermeiſter a. D. Schneider- Magdeburg als ſtellvertretender
Vorſitzender wiedergewählt, ebenſo erfolgte die Wiederwahl der
übrigen Mitglieder des Landtagsvorſtandes.

Hierauf berief der Landtagsvorſitzende die Abgeordneten
Landrat Dr. von Richter- Weißenfels und Bürgermeiſter Baecker-
Schleuſingen zu Schriftführern der Tagung und widmete ſodann
dem verſtorbenen Landtagsmitgliede Landrat FrantzWorbis
einen ehrenvollen Nachruf. Die Abgeordneten erhoben ſich zu
Ehren des Heimgegangenen von ihren Plätzen.

Namens der Landwirtſchaftskammer hieß Oekonomierat
Weſche-Raunitz den Landtag in deren Räumen willkommen, wo-
bei er auf die mannigfachen Beziehungen hinwies, die den Land
tag mit der Landwirtſchaftskammer verbinden und die immer
die beſten geweſen ſeien. Er ſchloß mit dem Wunſche, daß die
Abgeordneten ſich in den Räumen der Kammer wohlfühlen
möchten.

Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Sitzung und beraumte eine
neue auf 15 Minuten ſpäter an zur Erledigung der geſchäftlichen
Vorlagen, da geſchäftsordnungsmäßig die Vorſtandswahlen in
einer beſonderen Sitzung erfolgen müſſen.

Nachdem der Vorſitzende die neue Stziung eröffnet hatte,
ſchritt man zur Beratung des Punktes 1 der Tagung:

Errichtung der neuen Landes-Erziehungsanſtalt für ſchulent-
laſſene männliche Fürſorgezöglinge in Burg.

Hierzu liegt folgender Antrag des Provinzialausſchuſſes vor:
„Der Provinziallandtag wolle genehmigen, daß zur Ausführung
des umgearbeiteten Projektes der LandesErziehungsanſtalt
Burg einſchließlich der durch den Beſchluß des Provinzialland
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tages vom 19. März 1912 bewilligten Kredites von 350 000
a) 175 000 A für den Grunderwerb, b) 768 000 A für die Er-
richtung der Gebäude und für die Nebenanlagen, c) 105 000
für die innere Einrichtung verausgabt und die Beträge zu a
und b aus einer aufzunehmenden Anleihe, der auf den Provin-
zialverband entfallende Anteil des Betrages zu c aber aus lau-
fenden Mitteln gedeckt wird.“

Die Vorlage wird vom Landeshauptmann Exzellenz Frei-
herrn von Wilmowski begründet. Derſelbe verweiſt darauf, daß
der vorige Landtag ſich grundſätzlich mit dem Bau einer neuen
Erziehungsanſtalt für 120 ſchulentlaſſene, männliche Fürſorge-
zöglinge evangeliſchen Bekenntniſſes in Burg einverſtanden er-
klärt, jedoch den Provinzialausſchuß erſucht hat, die Koſtenan-
ſchläge unter Zuziehung von Sachverſtändigen einer nochmaligen
Prüfung zu unterziehen und dem nächſten Provinzial-Landtag
zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Insbeſondere habe der Pro-
vinziallandtag dem Provinzialausſchuß zur Erwerbung des
Grund und Bodens, zur Errichtung einer Doppelhauſes für 43
Zöglinge, des Werkſtättengebäudes, zur Vornahme ſonſtiger not-
wendiger Arbeiten und Beſchaffungen einen Kredit bis zu
350 000 M zur Verfügung geſtellt. Darauf ſei der Provinzial-
ausſchuß in eine nochmalige Prüfung des geſamten Projektes für
die Anſtalt, der Pläne und der Koſtenüberſchläge unter Zuzie-
hung des Leiters des Stephanſtiftes zu HannoverKleefeld, Herrn
Paſtors Backhauſen als erzieheriſchen Sachverſtändigen, ſowie
des Herrn Regierungs und Baurats Behrendt zu Merſeburg
und des Herrn Generaldirektors, Regierungsbaumeiſters Duvig-
neau zu Magdeburg als Bauſachverſtändige eingetreten. Jn
land wirtſchaftlichen Fragen ſei der Rat des Herrn Oberamt-
manns Görg zu Gimritz bei Halle eingeholt worden. Bei der
Nachprüfung des urſprünglichen Projektes habe ſich der Pro-
vinzialausſchuß von dem Beſtreben leiten laſſen, die Baukoſten
ſoweit irgend tunlich, herabzudrücken und auf alle Einrichtungen
zu verzichten, welche im Intereſſe der Erziehung und des An-
ſtaltsbetriebes wohl erwünſcht, aber nicht unbedingt notwendig
erſcheinen. Trotzdem habe ſich der Provinzialausſchuß nicht ent-
ſchließen können, weſentliche Aenderungen an dem erſten Pro-
jekte vorzunehmen. Nur eine Abänderung ſei bezüglich der Un-
terbringung der Zöglinge getroffen worden. An Stelle eines im
erſten Bauprogramm vorgeſehenen Hauſes mit Einzelzellen für
25 Zöglinge, beſtehend aus einer Abteilung für acht Zöglinge und
17 Einzelzellen, ſoll jetzt die Abteilung für acht Zöglinge fallen
gelaſſen und ſtatt 17 Einzelzellen ſollen 20 eingerichtet werden.
Die fünf bleibenden Zöglinge ſollen in zwei anderen Doppel-
häuſern mituntergebracht werden. Dieſe neue Verteilung er-
mögliche eine Ermäßigung der Baukoſten. Wenn auch die zu-
nächſt vorgeſehene Verteilung vom erzieheriſchen Standpunkte
vorzuziehen geweſen ſei, ſo ſei die jetzt vorgeſehene Mehrbelegung
der beiden anderen Doppelhäuſer mit 44 und 40 Zöglingen um
deswillen noch zuläſſig, weil, wenn im Betriebe der Anſtalt ſich
die unbedingte Notwendigkeit von Häuſern mit geringeren Be-
legungsziffern bezw. von kleineren Abteilungen ergeben ſollte,
dieſem Bedürfniſſe bei der vorausſichtlich nicht allzufernen Er
weiterung der Anſtalt um zwei bis drei Zöglingshäuſer ent-
ſprochen werden könne. Jm Hinblick darauf ſei auch die Anzahl
der Betten im Lazarett von 14 auf 10 ermäßigt worden unter
Beibehaltung einer beſonderen Abteilung für lungenkranke Zög-
linge von vier Betten. Eine wirkliche Einſchränkung der Zahl
der im erſten Projekt vorgeſehenen Räume habe ſich im Ver-
waltungs und Wirtſchaftsgebäude vornehmen laſſen. So habe
alſo, während die überſchläglich angegebenen Koſten der Neben-
anlagen von 85 000 M und der inneren Einrichtung von 100 000
l auf Grund genauer Berechnung unter Zuſtimmung von
Sachverſtändigen als angemeſſen befunden wurden, die gleich
falls unter Zuſtimmung der Sachverſtändigen vorgenommene
Umarbeitung der Projekte für die Gebäude eine erhebliche Er-
mäßigung der Koſten ergeben. Für die Errichtung der Gebäude
waren in dem erſten Plane 783 000 M vorgeſehen. Dieſe ſind
nach dem neuen Bauplane auf 683 000 A veranſchlaat, ſo daß
ſich die Erſparnis auf 100 000 beziffert.

Wie der Herr Landeshauptmann in der Begründung der Vor-
lage weiter betont, iſt, wenn die für die Anſtalt geforderte Ge
ſamtſumme auf den erſten Blick nach der vorgenommenen Er-
mäßigung immer noch recht hoch erſcheint, doch noch in Betracht
zu ziehen, daß die Landwirtſchaft und Gärtnerei, für welche ein-
ſchließlich des Grunderwerbs und Jnventars 320 000 angeſetzt
ſind, nach dem Urteil des land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen
ſich mit 4 Prozent mindeſtens verzinſt, daß ſie alſo als werbende
Anlage von den Geſamtkoſten für die Errichtung der Anſtalt in
Höhe von 1 048 000 M abzuziehen ſind. Selbſt wenn nun noch
die Anſtalt zur Aufnahme von insgeſamt 170 Zöglingen er-
weitert werden müßte, was, wie ſchon oben erwähnt, durch zwei
bis drei neue Zöglingshäuſer geſchehen könnte, die bei dem vor-
liegenden Projekte nur 100 000 Mehrkoſten verurſachen
würde, ſo entfallen von der Geſamtſumme auf einen Zögling
nur etwa 4000 A. Jn dieſer Summe ſind die Koſten für die im
erziehlichen Intereſſe erforderlichen Werkſtätten und die Bäckerei
mit enthalten, die, wenn ſie auch keinen erheblichen Ueberſchuß
abwerfen ſollten, doch eine weſentliche Verbilligung des Betrie-
bes ermöglichen, weil dort ſelbſtverſtändlich in erſter Linie die
Bedürfniſſe der Anſtalt hergeſtellt werden. Die Erziehung ſol-
cher Zöglinge, für welche die zu errichtende Anſtalt beſtimmt iſt;
erfordert kleine, räumlich von einander getrennte Abteilungen,
wodurch die Koſten der Unterbringung der Anſtaltsinſaſſen ſich
weſentlich höher ſtellen müſſen, als bei anderen Anſtalten, z. B.
bei Krankenhäuſern.

Die Vorlage des Provinzial Ausſchuſſes wird hierauf in erſter
und zweiter Leſung einſtimmig angenommen.

2. Beratung der Provinzialausſchußvorlage betr. den Nach
trag zum Viehſeuchenentſchädigungsentwurf für die Provinz
Sachſen vom 14. März (15. April) 1912.
w Der vorige Provinziallandtag hat bei der Beſchlußfaſſung über
ie neue Viehſeuchenentſchädigungsſatzung für die Provinz Sach-

ſen die Ermächtigung des Viehſeuchenentſchädigungsverbandes
zur Uebernahme der verwertbaren Teile getöteter Rinder nicht
Ausgeſprochen, weil dem Provinzialverbande keine geeigneten
r zur Durchführung zur Verfügung ſtanden und weil er
ie Sache nicht von finanzieller Tragweite hielt. Der Herr Mi-

niſter hält jedoch die Einführung dieſer Ermächtigung beſonders
wegen der vorteilhaften Verwertung des Fleiſches tuberkuloſe-
kranker Rinder für äußerſt wünſchenswert, und auch die Land-
witſchaftskammer hat ſich in einem an den Herrn Oberpräſiden-
ten wegen Ergänzung der Viehſeuchenentſchädigungsſatzung er-
ſtatteten Gutachten für die eigene Verwertung tuberkuloſekranker
Rinder durch den Viehſeuchenentſchädigungsverband ausgeſpro-
chen. Es hat ſich nun ein Weg zur Durchführung einer der-
artigen Beſtimmung gefunden. Der Schlachtviehverſicherungs-
verband des land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes,
e. G. m. b. H., zu Halle a. S., deſſen Geſchäftsbezirk ſich auf die
ganze Provinz erſtreckt, iſt bereit, die nach polizeilicher Anord-
nung zur Verfügung bleibenden Teile getöteter Rinder zu über-
nehmen und die Verwertung für den Verband zu veranlaſſen.

In erſter und zweiter Leſung beſchließt deshalb der Provin-
ziallandtag folgenden Nachtrag zur Viehſeuchenentſchädigungs-
ſatzung für die Provinz Sachſen:

Es tritt in S 10 als 2. Abſatz hinzu: „Eine Abſchätzung des
Wertes der dem Beſitzer nach Maßgabe der polizeilichen Anord-
nungen zur Verfügung bleibenden Teile eines getöteten Tieres
findet nicht ſtatt, ſofern der Landeshauptmann erklärt, daß die
Provinzialverwaltung (Viehſeuchenentſchädigungsverband) dieſe
Teile zur eigenen Verwertung übernehmen wolle und dafür auf
eine Kürzung der Entſchädigung für das Tier um den Wert der
Teile verzichtet.“

3. Erſatzwahl für ein Mitglied des Provinzialausſchuſſes. Be
richterſtatter: Abg. Voigtel-Magdeburg.

Das Mitglied des Provinzialausſchuſſes Königlicher Landrat
Frantz in Worbis, deſſen Wahlzeit noch bis zum 23. März 1916
läuft, iſt am 30. Juni d. J. geſtorben. Auf Vorſchlag des Be
richterſtatters wird an ſeine Stelle Geh. Regierungs und Land-
rat Dr. Klemm-Mühlhauſen gewählt.

4. Erſatzwahl für ein Mitglied der Kommiſſion zur Ausübung
des Kollaturrechtes für die Graf von Voß-Buchſche Stipendien-
ſtiftung. Berichterſtatter Abg. Voigtel-Magdeburg. Es wird ge
wählt an Stelle des ausſcheidenden Grafen von Wartensleben
Landrat von Bismarck-Stendal.

5. Neuwahl des Landesbaurats für Wegebau. Berichterſtatter
Abg. Voigtel-Magdeburg. Die Provinzialverwaltung hat durch
den am 19. Juli d. J. erfolgten Tod des Landesbaurates Eich-
horn, der, 12 Jahre lang dem Wegeweſen der Provinz in er-
folgreicher Weiſe vorgeſtanden hat, einen ſchmerzlichen Verluſt
erlitten. Das Gehalt der Stelle wird zum 1. November d. J.
frei. Nach dem Beſoldungsplan betragen die Gehaltsſätze für
die Landesbauräte 5000——10000 A mit dreijährigen Stufen von
einmal 800 A und fünfmal 700 A.

Auf Vorſchlag des Berichterſtatters wird Landesbaumeiſter
Weber- Weißenfels zum Landesbaurat gewählt.

Damit iſt die Tagesordnung des 27. Landtages erſchöpft und
der Vorſitzende, Exzellenz Graf von Wartensleben, ſchließt die
Beratung mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer. Dar-
nach ergreift noch. der Kgl. Landtagskommiſſar, Se. Exzellenz
Oberpräſident von Hegel, das Wort, um den Abgeordneten amt-
lich davon Mitteilung zu machen, daß, auf Befehl Sr. Majeſtät
des Kaiſers die Parade am 27. Auguſt ausfalle. Glücklicher
weiſe gäbe das Befinden des Kaiſers keinerlei Anlaß zu ernſten
Beſorgniſſen.

Nach Schluß des Landtages überreichte Se. Exzellenz der
Herr Oberpräſident von Hegel einer Anzahl von Mitgliedern
des Provinziallandtages im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers
Ordensauszeichnungen.

Lokales.
Merſeburg, 27. Aug.

Militäriſches. Der Kaiſer ſchenkte dem 36. FüſilierRegi-
ment eine überlebensgroße Büſte des Feldmarſchalls Grafen
Blumenthal, deſſen Namen das Regiment führt.

Rachträglich Kaiſer-Parade? Die „Leipz. Neueſt.“ bringen
folgende Meldung: „Nachträglich erhalten wir die Meldung,
daß die Kaiſer-Parade (bei Zeithain?) vielleicht nach Beendigung
des Kaiſermanövers am 14. September ſtattfinden wird. Eine
definitive Beſtimmung iſt jedoch noch nicht getroffen worden.
(Wir geben die Nachricht ohne jedes Obligo wieder. Kreisblatt.)

Unterbliebener Kaiſerbeſuch. Es war einmal vor Zeiten
in der alten Stiftsſtadt Merſeburg auch ein Kaiſerbeſuch geplant,
der, wie es jetzt geſchehen, unterblieben iſt; es war unter dem
1298-—-1308 regierenden Kaiſer Albrecht J. aus dem Hauſe
Habsburg. Die Chronik berichtet darüber: Zur Zeit Biſchof
Heinrichs III. von Merſeburg (1300-1319) wollte Kaiſer Al-
brecht J. im Jahre 1302 einen Reichstag in Merſeburg halten,
allein derſelbe kam nicht zu Stande. Schw.

250jährige Merſeburger Reminiszenzen vom großen Brand
am 23. Auguſt 1662.

Noch größer war die Schwierigkeit bei den Scheunen. Es war
auch in der Tat leichter geſagt als getan. Die meiſten erklärten,
ſie hätten keine Mittel, wozu noch allerlei andere Entſchuldi-
gungsgründe kamen. Auf die Bittgeſuche der Bürger erlaubte
der Herzog noch verſchiedene Male, daß das „Getreidicht“ (wie
man damals ſagte und noch heute im Volksmunde hört) in die
Stadtſcheunen gebracht wurde. Bald kommt ein neues Gebot
des Herzogs und noch jahrelang wechſeln Bittgeſuche und Be-
fehle, bis der Herzog Chriſtian zum Heil der Stadt ſein Ziel er-
reichte. Zum Bau für die neuen Scheunen war der Platz vor
dem Sixtitor angewieſen. Auch an der Funkenburg entſtand
eine Scheunenreihe und auch die „Langen Scheunen“ an der
Tr des Bürgergartens ſind wohl damals oder bald nachher
gebaut.

Der Wiederaufbau der durch das Feuer zerſtörten Häuſer
vollzog ſich allmählich. Frühjahr 1664 kann der Rat mitteilen,
daß 22 Häuſer wieder erſtanden ſind. Viele lagen noch in
Trümmern, darunter das Pfarrhaus von St. Maximi (Burgſtr.
20). Zu den abgebrannten Häuſern gehörte auch das Orga-
niſtenhaus (Burgſtr. 5), das Pfarrwitwenhaus Burgſtr. 7),
das Haus des Stadtrichter Bock (Burgſtr. 16) uſw. Das alte
Rathaus in der Burgſtraße war verſchont geblieben und ſteht
bis auf den heutigen Tag und ſoll nun bald einen ſtolzen Um-
bau erleben. Bemerkt ſei, daß damals das Diakonat von St.

—,J3lJjj. n m n ſ c ke

Maximi an der Nordſeite vom Entenplan lag, wo es in die
Kleine Ritterſtraße hineingeht und das Archidiakonat in der
Mälzerſtraße 16.

Herzog Ehriſtian ſorgte fernerhin für die Sicherheit in Stadt
und Land durch Erlaß ſeiner Feuerordnung vom 20. Oktober
1662 für das ganze Stift Merſeburg, ein gedrucktes Exemplar
liegt den Akten bei. Der Rat hatte bereits vor dem Brande am
17. Februar 1662 eine Feuerordnung für die Stadt publiziert.
Herzog Lyriſtian hielt die Erinnerung an jenen furchtbaren
Schreckenstag abſichtlich wach, indem er am 24. Auguſt 1665
einen halben Bet- und Bußtag halten ließ wegen des großen
Feuers vom 23. Auguſt 1662.

Die vom Herzog zum Wohl und zur Sicherheit der Stadt
projektierten Straßenerweiterungen und Veränderungen ſind
leider nur zum allerkleinſten Teil zur Ausführung gekommen.
Nur der Eingang zur Mälzergaſſe am Entenplan iſt etwas er
weitert worden; er iſt heute noch ſehr eng, wie eng mag er
aber erſt vor dieſer Erweiterung geweſen ſein! Beſonders
intereſſant iſt die vom Herzog Chriſtian geplante Verbreiterung
der Burgſtraße. Sie unterblieb, um „den Verderb der meiſten
Keller wie auch gänzlichen Ruin der noch ſtehenden Mauern
zu vermeiden, es geſchah mit Rückſicht auf die Not der Zeit, die
auch noch vom 30jährigen Kriege her blutete. Etwas ähnliches
haben wir jedoch ohne ſolche Not der Zeit in unſeren Tagen er-
lebt, als beim Umbau des Landratshauſes, Domſtraße 4, der
dortige Engpaß beſeitigt werden ſollte. Es unterblieb aus uner-
ſichtlichen Gründen, wodurch der liebliche Engpaß verewigt ſein

wird.Die nur wenige Wochen zuvor vom Herzog Chriſtian am 4.
und 6. Auguſt 1662 erneuerten Merſeburger Bürgerſchützen,
die von jeher und bis auf den heutigen Tag als eine Bürger-
garde auch Feuerwehrdienſte leiſten, empfingen an jenem
Schreckenstage, am 23. Auguſt 1662, ihre Feuertauſe. Jch be-
dauere ſehr, daß ich bei meinem Feſtartikel zu dem am 27.
Juli bis 4. Auguſt 1912 gefeierten 250jährigen Jubiläum der
Privilegierten BürgerScheibenSchützenGilde dieſe Feuertaufe
überſehen habe. Sicher wäre es auch für den Feſtredner ein
ergreifend zündender Punkt geweſen, wie die wackeren Bürger
ſchützen damals ins Feuer gingen, um das feindliche Element
zu bekämpfen. Es ſei daher hiermit nachgeholt und ich bitte
von dieſer Feuertaufe der Merſeburger Bürgerſchützen freund
lichſt Kenntnis nehmen zu wollen.

Trotz aller weiſen Fürſorge hat es unſer Herzog Chriſtian
noch 4mal in ſeiner Reſidenz- und Stiftsſtadt Merſeburg bren-
nen ſehen. Am Charfreitage (20. März) 1668 brannten einige
Häuſer in der Ober-Sixtigaſſe und am 1. April 1668 einige Ge-
bäude am Markt ab. Am 7. Dezember 1676 verbrannten einige
Gebäude auf dem Sixtiberge und am 13. November 1682 wur-
den am Dome 12 Häuſer in Aſche gelegt. Keiner dieſer Brände
reicht alſo an die furchtbare Feuersbrunſt vor 250 Jahren am
23. Auguſt 1662 heran.

Jm 18. Jahrhundert wurden die Brände ſeltener. Unter der
Regierung vom Herzog Moritz Wilhelm (1694 bis 1731), der
unter dem Namen der „Geigen-Herzog“ in Merſeburg wohl
bekannt iſt, brannten auf dem Neumarkte am 2. Februar 1715
einige Häuſer und Scheunen ab. Jn demſelben Jahre 1715
brannte es in der Stadt 3mal in den Nächten vom 15. und 16.
September, 14. und 15. Oktober, 10. und 11. November, woran
ſich eine große Furcht knüpfte, daß ſich das Feuer in gewaltiger
Ausdehnung im Dezember wiederholen würde, indem man die
Brandſtiftung dem Satan zuſchrieb. Daher hielt am 8. De
zember 1715 in der Stadtkirche St. Maximi Archidiakonus Bür-
ger eine Beruhigungs-Predigt. Am H. Juli 1760 und am 25.
April 1770 brannte das St. Petrikloſter in der Altenburg. Jm
Jahre 1774 brannten 6—-8 Gebäude am Sixtiberge ab.

Dazu kam im 19. Jahrhundert der große Brand in den „Lan-
gen Scheunen“ vor dem Sixtitore, wobei ungefähr 25 Scheunen
mit dem Ernteertrage am 1. Oktober 1826 in Flammen auf
ging. Dieſe ſtattliche Scheunengaſſe an der Südſeite des Bür-
gergartens iſt wieder aufgebaut.

Jm Laufe der Zeit hat man es gelernt, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken dank guter Bau- und Polizeivorſchriften und
wohlorganiſierter Feuerwehr. Wohl haben wir die Zeit über
auch eine Anzahl recht bedeutender Brände gehabt St. Sixti-
Turm, St. MaximiTurm, Riſchmühle, Königsmühle aber
das Feuer blieb auf ſeinen Herd beſchränkt. Größere ausge
breitere Brände haben wir in Merſeburg glücklicherweiſe nicht
wieder geſehen. Einer der furchtbarſten Merſeburger Brände
aber war der vor 250 Jahren am 23. Auguſt 1662, bei dem
die eben erſt wieder erſtandenen Merſeburger Bürgerſchützen
ihre Feuertaufe empfingen. Schwickert.

Eſchwege, 26. Aug. Jnfolge der dauernden Regenfälle iſt die Werra
in ihrem Oberlauf in ſtarkem Steigen begriffen. Heute wurde Hoch-
waſſerdienſt eingerichtet. Die Steigung b trägt 1.66 Meter.

Schulpflichtige
Kinder

sind der Uebertragung von Haar-
krankheiten besonders ausgesetzt.
Durch regelmässige Waschungen der
Kopfhaut und der Haare mittels

„Shampoon
mit dem schwarzen Kopſ““
wird diese Gefahr vermindert, wenn nicht beseitigt. Das millionenfach

bewährte Haarpflegemittel Shampoon mit dem schwar-
zen Hopf macht das Haar schuppenfrei, glänzend und
n auch dürftigem Haar volles Aussehen. Man ver-
ange beim Einkauf ausdrücklich „Shampoon mit dem
schwarzen Kopf mit der nebenstehenden Schut/ marke
und lehne Nachahmungen des Original-Fabrikates kate-

ab. (Paket 20 Pf., 7 Pakete M. 1.20), auch mit
i- Teer- oder Kamillen Zusatz (Paket 25 Pfk.,

7 Pakete M. 1.50) in allen Apotheken, Drogerien und
Parfümerie-Geschàäften erhälthch.

Schutzmarke.

Hans SchwarzKopf, G. m. b. H., Berlin N 37.
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Nummer 201. 1912. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
Amlkliche Bekannkmachungen.

Bekannkmachung.
Der Bebauungs- und Flücht-

linienplan der Straße „am Bahn-
hof“ längs der Bahn zwiſchen
Lauchſtedterſtraße und dem Bahn-
hof iſt abgeändert worden. Der
abgeänderte Plan liegt vom 26.
Auguſt b. 26. September d. J.im Magi-
ſtratsbüreau zu Jedermanns Einſicht
offen. Einwendungen ſind binnen
dieſer präkluſiviſchen Friſt bei uns

anzubringen.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1912.

Der Magiſtrat.

Bekannkmachung.
Am 7. und 8. September d. Js.

wird unſere Stadt nochmals mit
verſchiedenen Truppenteilen bequar-
tiert werden.

Die quartierleiſtungspflichtigen
Hausbeſitzer und Mieter nachſtehen-
der Straßen insbeſondere,
Markt, Entenplan, Gotthardtſtraße,
vor dem Gotthardtstor, Wagner-,
Preußer,-Johannisſtraße, gr. und kl.
Ritter, Schul Mälzer, Burg, Ober-
burgſtraße, Oelgrube, Neumarktstor,
Tieferkeller, Milchinſel, Brühl, Wind-
berg,FiſcherSaal,Hüterſtraße, Roß-
markt, Vorwerk Kurzeſtraße Neu
marktMeuſchauerſtraßeKirchKraut-
Apotheker, Dom- Grüne-,Brauhaus-
ſtraßeDomplatz, Dompropſtei, Georg
ſtraßeUnteraltenburg, Winkel, Stufen-
Schreiberſtraße- Roſenthal, Weinberg,
vor dem Klauſentor. Gerichtsrain,
Mühlberg, Kloſter, Oberaltenburg,
Hälter, Damm- Karlſtraße
fordern wir hierdurch auf, die er-
forderlichen Quartiere und Stallungen
bereit zu halten.

Die Anzahl der einzuquartierenden
Offiziere, Mannſchaften und Pferde
wird den Quartierträgern noch mit-
geteilt. Etwa nicht belegte Quar-
tiere werden für künftige Einquar-
tierung zurückgeſtellt.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1912.
Die Einquartierungs-Deputation.

Private Anzeigen

Tivoli- Theater.
Mittwoch, d. 28. Auguſt, 8 Uhr

Einmalige Aufführung.
Operettenpreiſe.

Be Ein Walzertraum
Operette in 3 Akten v. Leo Fall.

Schluß der Spielzeit am
3. September. Sämtl. Dutzend
karten müſſen bis Freitag,
den 30. Aug., eingelöſt ſein,
von da ab keine Gültigkeit
mehr.

2939
Nebenverdienſt.

S

Wir errichten in Merſeburg und Umgegend eine Ver
ſandſtelle, welche einen Verdienſt bis 200 Mk. und ev.
mehr pro Monät abwerfen kann. Zur Leitung, reſp. Ueber
nahme ſuchen wir zuverläſſigen Herrn, auch Dame. Muß
eigene Wohnung und 2—-300 Mk. Barkapital beſitzen. Be
ſondere Kenntniſſe nicht nötig. Perfönliche Auleitung. Größte
Erfolge nachweisbar. Ausführliche Bewerbungen an Zentrale
für Erwerb. und Verdienſt Abt. S. Berlin, W. 35, Pots-
damerſtr. 116 II, I.

2999

Anerkannt bestes
Fabrikat

nur bei L ders

gibt ohne Bürg. ſchnellGeld kul. reell. Ratenrückz. Viele

Jahrebeſteh.
Firma Diesner, Berlin 142,

Friedrichſtr. 248. Rückp.

Herrſchaftliche Wohnung,
Seffnerſtr. 8, z. 1. 10. d. J. zu
vermieten. Näheres b. Weſtram

Poſtſtr. 8. (1032
Halle a. S.

Mittelstr. 9--10.

Neue Ritter Pianos und Har-
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kauf Anrechnung der ge-
zahlten Miete Rud. Meckert, für ſofort zu vermieten.

Möbl. Himmer

Mittwoch, den 28. Auguſt

Aufmerksame MüässigsteBedienung. 0000 Preise.e Karl Zkänzer
Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Entenplan?.

Spezialgeschäft
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W e 2b tie S e ve Smacht die Wäsche nicht nur vollkommen rein und schneeweiß, sondern

schont auch das Gewebe!
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Dieses leidet bekanntlich sehr bei der alten Waschmethode durch das
Persil wäscht von selbst ohne jedes ReibenBürsten.Keiben und Bürsten Erhältlich nurund Bürsten, daher kein Zerstören der Gewebefaser!

in Original Paketen, niemals lose.
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